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nicht abfallen, laß es drey tag und nacht also unverändert liegen, es sey dann
daßesderkrancke aus übersehen selbst abrisse, somüste es verneuert wer¬den.
n. 8 Ein Pflaster denen verwirrten aufden kopss zu legen.
Wan nimmt pfersich-kent, motten, abmuten, cronabeth-oder Wacholder-
"^ beer, alles durcheinander in leillsaat'öl gesotten, dem krancken ^as
baar abgeschnitten/ obbemeldtesaufcin tuch gestrichen, und also »varm ü-
ber den kopss und schlassgebunden, den krancken wohl stlll gehalten, damit
er schlaffen tan, man svll ihn auch vor zor« hüten.
^. 9 Ein anders.
Wan nimmt einen gantzen fthwartzen Hahn, zerreißt ihn ob des verwirrten
^* kopffmllten von einander, und bindet ihn also warm über, last ihn al¬
so^ stunden liegen.
x. iQ Ein herrliches Mittelvordie unsinnigkeit der leute in hitzi¬

gen kranckheitm^ so probirtworden und an Personen die schon
an der ketten gehenckt seynd.

M?an nimmt einegutchlmd bollknoblauch: ziehet das weisse hautlein ab
^ Mteinw anten schärftenwein-eßigdaranff, lasts sieden bißzu einem
mußlein wird, mlt dies m schmieret man den verkehrten menschen, so warm
als möglich ist die schultern und arm, fein wohl hinein gerieben, so wird ihm
ein schlaff zugehen, den soll man zulassen, und bey leib nicht erwecken, biß
der krancke selbst «wacht, dann der schlaff wahret offt etliche stunden,
wann er dann aufwacht, so ist die unsinnigkeit weg, man muß seyen
daß dieses vor vier und zwantzig stunden tan gebraucht werden, so hilsst
es gewiß.

Ein recept vor das kalte vergichtodermssen
ingltedernzuvettreiben.

n. 1 Istdiesesgutzugebmuchen.
ßrstlich, wann das vergichtodermssen ist in armen, daß man dieselben
^ nicht tan brauchen, oder bewegen, so nimm ein seidel wellischen

wein, hernach nimm zwey Hände voll mohß, welches aufden alten
mauren wachst, thue den in einen glasirten Hafen, und gieß den brandt-
und wellischen wein darüber, setz über ein kohlfeuer, daß eswohl warm
wird, nimm den mohß dann heraus, und so warm, als es der pari-
ent tan erleiden/ halt solchen mohß mit beyden Händen anff die c<,n.
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jungur. oderwo der arm sich mit den achseln zusammen fügt, nehmlich mit
einer Hand aufeine achsel, und mit der andern aufdie andere achsel, halt es
eine halbe stunde, und dlß zwey stunden vor dem essen, des morgens und
abends, wanndumerckest, daß der mohß kaltwird, so tuncke denselben
wiederum in warmen brandtwein , so allezeit auff der glut We warm
verbiethen, laß den Patienten in ein warmesbette gehen, und eme stunde
darinnen ruhen, darnach kan er essen, wann du aber diese artzney wüst
brauchen, so must du den patlenten mildem besten undstarckestenwnn
speisen, auf daß die innerliche hn)e mit der äußerlichen operire, diese artzney
soll s oder 6tage appliurt werden, so aber das vergichtoder reissen in kuyen
oder füssen ist. brauch es eben also, du wirst sehen, daß du gesund wirst wer-
dcn,zuvor aber.ehe duden mohß applicireu wllst, solider patlent den rücken
beym ofen oder feuer wohl erwarmen.

^. 2 Vor das kalte vcrgicht, oder reissen.
Stosse eine kleine Hand voll wachölder-beer,rothe Myrrhen zwey lotk,iedes
^^ besonder geflossen, hernach nimm eines eyes groß venedische ftlffe, und
zwey frische eyer wohl zerschlagen, misch alles wohl untereinander, und her¬
nach au/fem^a/Aweeck Mnchm, u//ö ouM?F/> örep s<?<fe ttachemcm-
der, hernach brauch folgende öl: Als regenwürm-spicanard-und dattel-
öl, altes schmeer, diese v»er stücke untereinander gemacht, dann alle abend
und morgen das Md beym semr wchlgeschm;eret, man mag auch wohl
ein wemg cüthea salbe nehmen.

??. ^ Vor das vergicht und schmcrtzen der gliedcr.
«V?an nehme einen ameiß-hauffen mit mohß und allen, wie er ist, fasse den-
"^ stlben iu eine.l sack, samt den wacholder-beer und stauden, gießwasser
darüber, siede es verd.ckt in einem haftn oder topff, setz dich in eme wmine,
und dünste darmitdie glieder,hernach nimm ablauten, habernessel, zer¬
knirsch und legs über du Wieder, decke dich warm zu, brauchs etliche
mchl.

n. 4 Ein anders.
«Wan nehme; maaß hier, ^ Hände voll saltz, z Hände voll körn-sacher,
"^ ^ klein geschnittm,durcheinander gemischt, wohl verdeckt biß auf vier
fingerbreitem sieden Mn. alsdann den schmertzen warm mit einem
schwamm morgens undckends gewaschen, md darauf fem warm gehal¬
ten.
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n. 5 Einandevsvor dasvergicht und schmtrtzen,

Ktmmganse-schmaltz, ochsen-marck, und mett-wachs.emesso viel als
^ des andern, daß drey stück zwey pfund zu sammeu haben, dann eines

ey?s groß weiss n weyhrauch, »msch alles zusammen zu einer salbe, damit
schmier tnch wohl, abends und morgcns «ne halbe stundewarm,uuddarauf
warmgehalten.
n. 6 Vordasvergicht in gliedern.

^annehmezwey hällde vollwacholderbeer, stoß sie klein, darnach nimm
eine faule quitte,und etwas ungcneßte seisse, das alles durcheinander

wohl geflossen, machs aber mit brandtwcin, daß es fein lind wird, und stoß
wieder, darnach schmiere den krancken damit, wo es ihm wehe ist.
n. 7 Vordasvergicht.
Mßan nimmt wohlgemuth,eybisch, stein-klee, wehderich iedes eine Hand
«^ voll,rosen,quendel, braunmüntze,pvlley,lavendel,maioranauch ie¬
des eine Hand voll, chamillen, zwey Hände voll, grünewacholder-beersamt
den Mpsseln, acht Hände voll, dieses alles untereinandergehackt,und wohl
durcheinander gemischt, davon s Hände voll in einen grosse« topff oder kes-
ftl gethan, und gieß stiessendes wasscr darauflaß langsam sieden, von diesem
nasser aufheisse stein oder ziegel gegossen, und eine halbe stunde, wie es zu er¬
leiden, g^chwltzt. aber ehe man ins bad gehet, eine starcke messerspitz mu-
thrldat eingenommen.

Nach dem badedtt gUeder mit einem warmen wein, darein em wenig
zimmetund nagelein gesotten, mit ememschwammwohl abgerieben,dlßZ
tage nach einander gebraucht.

Zum bericht: wann also auf einmahl die fünff Hände vollgchtten
worden, tan darvon wohl zugedeckt drey tage lang gebracht wer-
den.
^. 8 Vordasvergicht.
«Man nehme so viel rattich, als die perst'n gewohnt ist laßcköpff zu leiden,
-^ höhlesaus, alswieeinmlaß-kopff,füllsmltweyhsaltzvollan, thue
es in eine scküssel, deck es zu,und thue es ln frWen fand 3 tage,so dann nimm
es heraus, feyhe das wasser in ein sauber geschirr, laß warm werden, und be-
strelche das schmertzhaffteglied darmit.
1^.9 Ein anders darvor.

Für das vergichtistgut diegems-kugel im wein eingenommw.
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n. iO Vor die wilde vergicht.
Man nehme saltz in eine pfanne, röste es, daß es wohl warm wird, thue
V^ esineinleinensäcklein,daßesdenschmertzenverdeckt,Kgswohlwarm
darüber, wanns kalt wird, so warme es wieder.
Item: Dascronabeth-oderwacholder-schwam-wasserloi.6 «um. n
Item: Das vergicht-wasser loi. 3! n»m. 5 9
Item: Das cardobenedicten-öl loi. 59 «um.6
Item: Die cronabeth- oder wacholder-salbe lol. ?z num, z
Item: Das edle pulver l«,. y ^ >mm., 9
Item: Die vergicht-raucherung >«l-' °9 ««m. l e
Item: Diesalbe lol. 267 «um. 3.3

Vor die winde.
In winden ist zu meiden alles hart-verdauliche und versiopssende es¬

sen, sonderlich linsen, erbio und dergleichen, vier bekommet übel:
der leib soll so viel als möglich eröffnet bleiben.

n. 1 Triesenet vor die winde.
^lnneßmewemstem-Mt'erzweyMntteln,salmteroder salpetev
" ein halb quinttem, gestossene senes-blätter dr«y MMwn, dillen-

saamen zwey Mnttnn.pomerantzen-schaalenein halb qumtiein,
ingber 22 gersten körn schwer,rhabarbara?quintlein, zucker ein loth, dieses
alles zu pulver gestossendann aufgehalten.so jemand nnt den winden behaff-
tet, der bähe ein schnittlein brod, gieß dann einen guten wein darüber, daß
es sich anzieht, straue 3 oder 4 gute messer-spitzen des pulvers darauf, dem¬
nach zum beschluß aller speiß und tranck, nachdem mittag-und abend-essen,
solches brodt gegessen,
^l. 2 Eine suppe vor die wlnde.

in rindfleifch-suppen,solche
^^ syecies gesotten, durchgesiegen, dann frische butterund zucker darin¬
nen zerMn.
t^. 2 Fürdie winde.
Man nimmteinhalbes seidel erdbeer-wasser, so ausgebrennt, einen ordl-
2^ naren löffelvollMissenzucker-cand,lasts zusammen zu einem mlep
kochen, seigtS durch mtüchlem, davon zwey löffel voll eingenommen,es
HUM
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